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gendermahen Glaube In der Welt. das Geheimniı1s der Kırche ın Überein- erster Stelle steht dıe Bestimmung,
eft In se1lner Kırche gebe CS stımmung mnıt den Kırchenvätern. [DIie- solle eıne „Versammlung der Hıerar-
den iıdeologıschen Flügel der West- SGIHE Prozeß erfordere Zeıt, Geduld, chen der katholischen Ostkırchen In
und den der Ostorientierten. ur dıe Achtung der Sens1ibilıtät der G läubi- Europa“ errichtet werden. Des welıte-
eınen SEe1 dıe griechisch-katholische SC und oroße Festigkeıt. 1G geht Gs dıe Förderung des Or-
Kırche VOT em eıne katholische Kır- denslebens nach den Iradıtiıonen desEın eigener Hınweis oılt der Liturgie
che, deren Katholıizıtät sıch In eiıner als herausragendem und konstitutivem östlıchen Mönchtums, dıe Priester-
Annäherung dıe außeren und Ir Teıl der ostkırchlichen Iradıtion. ausbiıldung, dıe Aus- und Weıterbil-
ischen Formen der römıschen Kırche uch hıer ist VOIl der Dringlichkeıit dıe dung VO ITheologıedozenten und dıe
darstellen MUSSe Für dıe anderen be- Rede., das lıturgısche Erbe wıederzu- ANSCINCSSCHNC Vorbereıtung der He-
deute dıe Unıion mıt Rom nıcht den steramtskandıdaten auf den 7ö1lıbatgewınnen und unverfälscht ewah-
Verzicht auft dıe orthodox-ostkiırchlhi- He Entsprechende Bemühungen sınd DZW dıe Ehe
che Spirıtualıtät, auf den eigenen Rıtus durchaus schon 1mM Gang So hat der In eıner Botschaft A ardına 11Vve-
und dıe e1igene kanonısche Ordnung Bıschof der griechısch-katholischen STTINI AUsS nla des reilens (Osserva-
Dıiıiese gegensätzlıchen Auffassungen Diözese Presov In der Ostslowake]l tOre Romano. Al 97) sprach Johannes
se]en iıne ernsthafte Belastung für dıe WRZUGC dıe dort ısher uUDlıchen latını- Paul I1 VO eıner doppelten erufung
ukraıiınısche Kırche, dıe 11UT „mıt vıe]l s]ıerten lexte für den GGottesdienst ab- der katholiıschen Ostkırchen „Sıie

chen 1ImM Herzen der Kırche den SchatzGeduld und pastoraler ugheıt“ ab- geschafft. ESs esteht eiıne lıturgische
gebaut werden könne. Kommıissıon mıt der Aufgabe, „den des chrıistlichen ()stens gegenwärtıig
Im Schlußdokumen des reiflens OT1E- Ööstlıchen (GGottesdienst In eıner nıcht- und en gleichzeıt1ig Strom der
chisch-katholischer 1SCANOTeEe und (Dr lateinıschen ursprünglıchen Iradıtıon na tenl. der den vielgestaltigen und
densoberer 1e9 der Akzent eindeut1ig gründlıch studıeren, dıe Gläubigen vielfältigen Leıb der katholıiıschen Kır-

damıt ekannt machen und ıhn ın che durc  He DIie Brückenfu:  t1onauft der ärkung des ostkırchliche.
es In den katholischen Ostkırchen der Praxıs einzuführen“ (Jozef der katholischen Ostkırchen zwıschen
SO he1ißt C5S, dıe Teiılnehmer hätten dıe Pavlovie, In (slaube In der Welt. katholischer Kırchen und rthodoxıe,
Dringlichkeıit für alle hre Kırchen eft dıe Ün dıe /usammenkunft In Un-
erkannt, Sla Rückerıff auf dıe Quellen Das Schlußdokumen VO Nyıregyhaza SaIn offensıchtlich gestärkt werden
der eigenen Iradıtionen“ nhalte und nthält nıcht 1L1UT allgemeıne Leıtlinien, sollte, wırd allerdings auch ın den
Formen ıhres Glaubenszeugnisses sondern auch konkrete Anweısungen kommenden Jahren nıcht ohne Span-

Rückegriff auf dıe Quellen DbZw Empfehlungen für dıe ogriechıisch- NUNSCH und Schwilerigkeıiten auszufül-
edeute VOT em ıne Vertiefung In katholischen Kırchen In Europa. An len seInN.

In der chwebe
Der Streıit das russiısche Relıgi1onsgesetz

Durch sein eto hat Präsiıdent Jelzin FEnde UlL eın CUECS russisches Religionsgesetz DE
SLODDIL. Der Unter merkwürdigen Umständen zustandegekommene Entwurf enthält viele
Unklarheiten, dıe Sich neZatıv auf das Wırken der melisten Religionsgemeinschaften
In ußptLan auswirken könnten. erd Stricker OM Institut „Glaube In der Welt‘
UFIC: analysıert den derzeitigen Sachstand.

In sowJetischen Zeıten wurde das relıg1öse en VO einem en auszudehnen gedachte, zeıgte sıch De1l den Miıllen-
Relıgionsgesetz dıktiert, das seı1ıt 19729 mıt eiıner Ovellle- nıums-Feliern anläßlıch der auTtfe des Kıewer Reıches., dıe 1m
I1UNg 9/5 den Relıg1ionsgemeinschaften eınen mIinımalen Junı 1955 In einer Weılse egangen werden konnten, WIE Man

Lebensraum Zumal Der SInn des (‚Jesetzes estand eigent- das noch eın Jahr UVO nıcht A hoffen gewagtl hatte Alsbald
ıch 1U darın, den UOrganen des sowJetischen Innenminıiste- kamen auch Bemühungen 1ın Gang, das restriktive Relıg10nS-
r1ums das Schließen der Kırchen erleichtern und dıesen DESECIZ VO  } 19729 durch eın lıberaleres (jesetz abzulösen.
Vorgang als eıinen Sanz normalen „admınıstratıven“ Akt C1- ach zweıjährıgen Auseinandersetzungen zwıschen alt-
scheıinen lassen. kommunistischen Funktionären und Parteigängern OT DA-
Daß Gorbatschow seıne „Perestrojka“ auch auft das relıg1öse tschows wurden 1m (Oktober 1990) ZWEe] Relıg1onsgesetze VCI1-
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abschiedet (eines für dıe gesamte SowJetunion und e1nes für worden. Nun sınd sıch dıe leıtenden Vertreter eIiwa der Ka-
dıe orößte, dıe Russısche SowjJetrepublık dıe el tholıken und Lutheraner, aber auch der Judenheıt, durchaus
ScCH des en Maßes Relıigionsfreiheit dıie Welt C1- 1m klaren darüber, daß In einem ursprünglıch orthodoxen

Diesen (jesetzen 1eg das amerıkanısche Modell Land, dessen Kultur und Geschichte VO der Orthodoxı1ie g -
zugrunde, wonach alle Glaubensgemeıinschaften mıt den sınd, der Volkskırche 1ne andere Rechtsstellung
gleichen Rechten ausgestattet SInd, also der (Grundsatz der kommt als den Kırchen natıonaler Mınderheıten oder ande-
absoluten Rechtsgleichheıt relıg1öser Vereinigungen. LCH zahlenmäßıg leiınen Relıgıonsgemeınnschaften.
egenüber der früheren repressiven „Registrierungs‘- Wenn CS aber darum SCcHeE. den eingeschränkten Rechts-
Praxıs, wonach dıe staatlıche Anerkennung relıg1öser (Je- rahmen der nıcht-orthodoxen Glaubensgemeinschaften Test-
meınschaften entweder grundsätzlıch verweıgert oder aber zulegen, dann wollen dıe Nıcht-Orthodoxen hre OTde-
11UT un iıdeologıschen Gesichtspunkten ewährt wurde, ist

IUNS VO  z 1993 wenıgstens der Gestaltung olcher (Je-
ZUT Erlangung ıhrer staatlıchen Anerkennung se1t 9O() 11UT beteılıgt SeIN. DıIe freiwıllıge Selbstbeschränkung der
noch eın formeller Verwaltungsakt nötıg: sıch (Je- Nıcht-Orthodoxen solle keineswegs, WIEe dıe orthodoxer
meınden der Russıschen Kırche oder aber Gruppen der Seıte sıch dıes vielleicht rhofft, als Anerkenntniıs eıner
Japanısche AUM-Sekte andelt INa raucht für dıe al- Herrschaft der Russisch-Orthodoxen Kırche über dıe ande-
1C Registrierung nıcht vie|l mehr als eiıne Liste mıt () Re-
prasentanten der künftigen (Gemeıinde SOWIE deren Statut 111 Religionsgemeıinschaften verstanden werden.

vorzulegen, das natürlıch mıt der Verfassung und mıt den
Landesgesetzen ıIn Übereinstimmung sSeInN mu Der Entwurf wurde 1m Schnellzugtempo
Nach der ersten Begeisterung über das HMeNE esetz machte durchgepeıltscht
sıch auf orthodoxer Seıte jedoch bald Nmu breıt Der Ruf
der Orthodoxen nach Religionsfreiheit, der nach 08 7/ VO

ıhnen immer lauter rhoben worden Wafl, hatte eigentlıch E höÖöchst merkwürdıgen Umständen WIES damals der
1L1UT Freıiheıit für dıe Russısche Kırche, nıcht aber für dıe ÜDTrI1- Oberste Sowjet der Russıschen Föderatıon das Veto des Prä-

sıdenten zurück und verabschiedete doch noch den dıe Rus-SCH Bekenntnisse In der SowJjetunion gemeınt. Keineswegs
jedenfalls hatte INan sıch Relıgionsfreiheit jene amer1- siısche Kırche privilegierende (Gesetzentwurt formal jeden-
kanısche assenmıssıon vorgestellt, 1mM erlaute welcher Eın versprengtes Häuflein der Oktober-Putschisten
protestantısche Grupplilerungen und Sekten mıt Mıllıonen- VO  S ıunier Führung VO Ruslan Chasbulatow und O

ander Ruzko] 1m e1ıßen Haus, der etzten Bastıon derDollar-Beträgen tadıen und Plätze, dıe besten Sendezeıten
InAund Fernsehen mıeteten und damıt Tausende Putschisten, das Relıgionsgesetz endgültıg AUNSCHOMMLEN,
VO interessj]erten /Z7uhörern ansprachen, dıe eigentlıch dıe während raußen das Parlamentsgebäude auf Gehe1ß Jelzıns
Russıiısche Kırche als hre ADeLden betrachtete. In Han geschossen wurde.
Gedacht hatte INan auch nıcht daran, daß sıch bald eıne, DIieser Akt, einer der etzten des Obersten Sowjets VOT S@1-
Ccimn auch 11UT lockere, römiısch-katholische Struktur VO 1IC1I endgültigen Auflösung, erlangte natürlıch keıne (rJe-

Apostolıschen Admıiınıstraturen Moskau, Nowossıbıirsk und setzeskraft. Daraufhıin gab 6S aber ımmer wıeder He Inıtla-

Karaganda/Kasachstan) auch über dıe tradıtionellen und tıven, dıe dem Moskauer Patrıarchat ıne beherrschende
S1ıedlungsgebiete der ussen breıten würde. eun- tellung In der russiıschen Relig10nslandschaft sıchern woll-

ruhıgung löste weıterhın das breıte pektrum jener obskuren (eCn. aber alle Irgendwo In den parlamentarıschen Hürden

Grupplerungen AUS, dıe dem Eitikett „relıg1öse Ver- hängenblıeben. Ende VETSANSCHCH Jahres eın ENTISPTIE>-
hender Entwurtf In WEe]1 Lesungen dıe Iuma passıert, undein1gunNe&“ anstandslos staatlıch registrıert wurden und In

aller Stille hre mıtunter außerst fragwürdıge, jedenfalls csechr INa erwartete seıne Annahme Anfang dieses Jahres plötz-
lıch WaTl auch davon keıne ede mehr.effektive Tätigkeıit aufnahmen: Grupplerungen, deren Um:-

trıebe In Miıttel- und Westeuropa schon ein1gee lang Be- Schlıe  1C passıerte 1mM Junı 1997 innerhalb wen1ıger Tage
unruhıgung hervorrufen OONS „Vereinigungskirche”, e1in Gesetzentwurf alle parlamentarıschen Hürden, der In
Sciıentology, Kınder OLLES. AD und andere. der Offentlichkeit bısher völlıg unbekannt Wal und der mıt
Verschliedene Inıtı1atıven wurden gestartet, dieses UZ den irüheren Entwürfen, etiwa dem VOoO  ] Ende 19906, Sal

nıchts gemeı1n hat Seine ursprüngliche Fassung WaTl VO1Derale Relıg10nsgesetz ÜNGC e1in das der
domıinıerenden ellung der russisch-orthodoxen OIKSKIT- „Parlamentsausschuß für gesellschaftlıche und relig1öse Or-

ganısatıonen” Mıtwırkung auch römisch-katholıischer,che echnung Lragen sollte Im Sommer 993 verweıigerte
Präsident Jelzın grobßem internationalen HUG einem Iutherıischer und anderer Relıgi1onsvertreter erarbeıtet W OI -

entsprechenden Gesetzentwurf se1ıne Zustimmung mıt der den, wobe!l der (Irthodoxe Waleri Bortschow der Arbeıts-
kommıissıon vorstand.Begründung (wıe Jetzt wılıeder das esetz Se1 nıcht

verfassungskonform. DIie Kritik der nicht-orthodoxen Jau- In 7WEe]1 esungen passıerte der Entwurft dıe Duma, doch VOT

bensgemeinschaften eıne andere Stoßriıchtun Der da- der etzten Lesung habe sıch, el C der Vorsıtzende

malıge Gesetzesentwurt Wal hınter iıhrem Rücken erarbeıtet des Ausschusses für Gesellscha und Relıg1öse Organı-
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satıonen, Vıktor Sorkalzew. ıtglie der Kommunistischen dıe Russısche Föderatıon 7101 säkularen Staat., In dem keıne
Parteı. eingeschaltet und angeblıch In aller Heıimlichkeit dıe elıg10n ZUT Staatsreligion oder 7U eıner SONstwIıe verpflich-
Art und über ails „tradıtıionellen“‘ relıg1ösen „Organı- tenden elıgı1on rklärt werden darf. Eıinerseıts habe sıch
satıonen“ und über dıe „nıcht-tradıtionellen“‘ relıg1ösen der Staat nıcht In Angelegenheıten der Glaubensbekennt-
„Grupplerungen“ einarbeıten lassen. Praktıisch ungeprüft SC1 nıSse einzumıschen (was l anderen TUKeIn zufolge PLO>
Mhese erweıterte Fassung des ntwurfes dann VON der Duma phylaktısc aber dann doch tun soll Andererseıts habe dıe
AIl Jun1] In drıtter Lesung miıt Für-Stimmen, mf Kırche In staatlıchen Instıtutionen nıchts Z suchen: auch
haltungen und Gegenstimmen ANSCHOIMMCN und Al den dürfe dıe Tätıgkeıt staatlıcher Behörden nıcht ON Öffent-
Senat (Föderationsrat) weıtergeleıtet worden. IDieser be- lıchen kırchlichen /Zeremonıen begleıtet werden allerdings
stätigte A Julı den Entwurftf und empfahl Jelzın damıt hat sıch gerade dıes In den letzten Jahren eingebürgert (Seg-
durch seINeEe Unterschrift das (jeset7 In Kraft Z setizen NUNg Ööffentlicher Gebäude urch Kepräsentanten der Russı-
\DITS weltweıte Reaktıon auf den (Jesetzentwurtf kann als schen Kırche hr Dıienst In der Armee). DER Patriıarchat
einhellıger Protestschrel bezeıchnet werden. Johannes müßte sıch. WECNN d1eses (jesetz realısıert würde, AUS vielen
Paul Il1. und VOI allem protestantische Keligi1onsgemeın- Ööffentlıchen Posıtionen wreder zurückziehen. [ ıe CM  ıl
schaften 1m esten drängten Jelzın den (Gesetzentwurtf ab- dung SC1 We  IO andererseıts könne In der chule aber
zulehnen. Der amerıkanısche Senat drohte., 1mM alle der AN=- außerhalb des Lehrplans auch Relig10onsunterricht angebo-
nahme des (Jeset7es dıe Wırtschaftshilfe für Rußland Z Kl ten werden (Art 5’ Abs
CIn Am 22 il hat Präsıdent Bortis Jelzin denn auch
offzıiell erklärt, daß ST diesem Religionsgesetz se1INe /Zustim-
INUNS verweıgere. Danach kann S In überarbeıteter Orm Abkehr VO  — der völlıgen KRechtsgleichheıt er
noch eınmal VOT dıe uma gebracht werden: verweıgert der Reliıgionsgemeinschaften
Präsıdent wıeder seıne Unterschrift, nmnuß das Verfassungsge-
richt entscheıiden.

DiIe weltweıten Proteste das (Geset7z richten sıch aber
DIie Präambe!l ZU dem vorhegenden (Gjesetzesentwurtf lautet: nıcht dıe angebliche Privilegierung TtNOdO-
n  em S1e das unveräußerliche Recht der Bürger der TUuSS1- XIe., Islam. Bu:  1SMUS und Judentum, sondern SahlZ allge-
schen Föderatıon auf Freıiheit der Weltanschauung, dıe das meın SCOCH se1n Grundprinzıip, relıg1ösen Vereinigungen In
ec sıch Za eiıner behebigen elıgıon H} bekennen Ooder Rußland unter dem Gesichtspunkt der „ Iradıtionalıtät“
auch nıcht /} bekennen. einschlıeßt; indem SI1C dıe Orthodo- einen unterschiedlichen Rechtsstatus zuzuwelsen. Der (Je-
XI1Ee als festen Bestandteiıl des allrussıschen hıstorıschen, setzentwurt bıldet eıne Abkehr VOM amerıkanıschen Modell
geistigen und kulturellen rbes; sodann den slam, den der absoluten Rechtsgleichheıt aller Reliıg1onsgemeılnschaf-
uddhısmus, das Judentum Un andere ftradıtionell In der (en, WIEe CS dem bıs jetzt noch gültıgen (jesetz OIl 1 99)
Russischen Föderation existierende Religionen und lokale grundeliegt. Er basıert auf der Unterscheidung zweler ypen
(G(Glaubensbekenntnisse respektiert: nımmt dıe undesver- VO Relıg1onsgemeınnschaften: „tradıtıionelle relıg1öse Orga-
sammlung der Russıiıschen Föderatıon das vorliegende Bun- nısatıonen“ und „Nnıchttradıtionelle relıg1Ööse Gruppen  L Prı1-
desgesetz vilegıert SsSınd dıe SIie erhalten alle Rechte eiıner

In der olemı1 um den Entwurf ırd der exft der Präambel Jurıstischen Person Ihr 1mM (jeset7 umschriebener FExıstenz-
rahmen entspricht etwa dem den hıerzulande als KöÖrper-häufig verfälscht und auf dieser Basıs dann das (jesetz schaften des Öffentliıchen Rechts anerkannte Kırchen undgrundsätzlıc abgelehnt. DiIe VO Autor hervorgehobene Relıgionsgemeinschaften enPassage äll In der lautstark geführten Dıiskussion melstens

unter den Tiısch, WOTAaUs dıe Behauptung resultiert: DıIe Rus- Nıcht-..tradıtionelle“ Relig1onsgruppen sınd solche, dıe
sısche Kırche werde (jeset7z als herrschende Kırche nıger als 15 Tre auf russiıschem en tätıg SINd. Deren
erkannt. slam, Bu  1SMUS und Judentum würden 1G Rechtsstatus ist eingeschränkt und Öchst nklar Nxılert.
das (jesetz privilegiert. Lediglich dıiese 1er ekenntnısse C1- ahren eıner {ünfzehnjährıgen Probephase dürfen sıch
1elten den Status VOIN Körperschaften des Ööffentliıchen NCU In Rußland etablıerende relıg1öse Gruppen keın 1gen-
Rechtes IDER ist sachlıch falsch denn dıe Aufzählung der All- um erwerben, nıcht eiınmal Gebäude, In denen S1e iıhr rel1-
erkannten Relıgionsgemeinschaften In der Präambe!l endet o1ÖSES en entfalten können. Solche NCUECNMN „relıg1ösen
Ja nıcht nach Nennung der genannten vIier Relıgionen, S()I1- Grupplerungen“ dürfen auch keine Miıssıonare und rel1-
dern spricht VO „„anderen tradıtionell In der Russıschen FÖ- ov1ÖSE Lehrer AUS dem Ausland eiınladen. Miıt olchen Kın-
deratıon exıstierenden Relıgionen“. Mıt Blıck auf den (Je- schränkungen 11l der Gesetzgeber verhındern, daß Sekten,
SEIZESTEXT elbst sınd dA1ese „„anderen (Glaubensbekenntnisse“ VOT allem Psycho- un Wırtschaftssekten, SOWIEe krimınelle
ll Jene, dıe änger als I5 Jahre In Rulßland wıirken und das Vereinigungen nıt relıg16sem Anstrıch In Rußland Fuß Tas-
sınd fast alle, dıe auch 1M Westen verbreıtet SINd. (l IDIie fünfzehnjährıge Probefrist soll dem Staat dıe MöÖög-
Art sıchert den Bürgern (JewlsSsens- und Glaubensfreıiheit lıchkeit bıeten, He relıg1öse Gruppen P} beobachten, ıhr
/ wobel ausdrücklıch das ec auf indıyvıduelle und auf ırken gegebenenfalls rechtzeıtıg Urc d1e UOrgane des
kollektive KRelıg1onsausübung garantıert Ira Art erklärt Staates eenden und S1e nach 15 Jahren, WEEIN S1e dıe
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Möglıchkeıt en sıch als Körperschaft des öffentlichen — Jedenfalls WIE Sl IM Entwurf definıiert ist reicht als Funda-
Rechtes 7 etablıeren, noch eiınmal auf Herz und Nıeren ment, das e1in aAaNZC>S Relıgionsgesetz (ragen soll, ängst nıcht
überprüfen. Au  N SO ält der Entwurftf dıe wichtige rage unbeantwortet,
Der (Gedanke eiıner starken Kontrolle HNeUET oftmals eben WIE der offizıelle Rechtsstatus Ta bewerten Ist, den dıe e1IN-

zeiInen Relig1onsgemeıinschaften auf russıschem DbZwWw
fragwürdıger oder pseudo-relig1öser Vereinigungen ırd wjetischem Boden gehabt haben SO hatten dıe katholıische
angesichts ıhrer beunruhigend schnellen usbreıtung auch und dıe Iutherische Kırche 1Im Russıschen Reıich den Status
außerhalb Rußlands CI WORCH. Der entscheıdende Punkt

ÖOl Staatskırchen mınderen Rechtes. DIie Baptısten inge-el ist aber dıe rage WI1IEe eıne solche Strategie Juristisch SCH üllten ZW dl aufgrun der Verfolgung, unter der S16 ıs
umgesetzt ırd Im vorlıegenden (jesetzentwurtf ist %  O  O© 19( standen, dıe olıze1- und Gefängnisakten, aber S1C
Umsetzung schlechterdings unakzeptabel. DiIie schlampigen, ON verboten erst nach 1905 erhielten S1C staatlıche Aner-
zuweılen VEIWOITCHCNH, In sıch wıdersprüchlıichen und U11- kennung Unter dem Sowjetregıme gab S Al dıe 2() „reQ1-präzısen Formuherungen, dıe auf eıne eılıge Erarbeıitung des strierte“, d n staatlıch anerkannte, Glaubensgemeinschaf-Entwurfes scchlıeßen lassen, Ööffnen vornhereın der

en aber eın Vielfaches davon erlangte keıine RegistrierungBehördenwillkür ur und Tr uch solche Glaubensge- oder strebhte S1C Sal nıcht al
meılnschaften, dıe vermutlıch als „tradıtıonell“ eingestuft
werden, können aufgrun dehnbarer Formulierungen In
ıhren Rechten beeinträchtigt werden. Unsıicherheıiten. dıe ausgeraäaumt werden nüßten
Be]l der Festlegung des Verfahrens., WIE ıne NECUEC „rel1g1Ööse
Grupplerun  6C nach 15 Jahren ıIn den privilegierten Status
eiINer „relıg1ösen Organısation” mMı1t den Rechten eıner Jur1- Es wäre fatal, WE In einem heutigen Relıgi1onsgesetz das
stiıschen Person erhoben werden kann, ist der ext unklar., Im 5Sowjetstaat entscheıdende Krıiterium AHESISULLENE als
daß CN keıine Mühe macht jeder „relıg1ösen Gruppierun  CC Voraussetzung FLr dıe Eınstufung als „tradıtionell“ herange-
cdie Erhebung In den privilegierten Stand eıner „relıg1ösen ZOSCH würde. ann hätten alle EINE 1MmM esten einst bewun-
Organısatıion“ verweıigern (Art 2) /u breıter nterpre- derten Gruppen und (Gemeınnden, dıe sıch dem 5Sowjetsystem
‘atıon bıetet auch Art 14 nla der (Gründe und Verfahren und seıner Konzessionstaktik (Regıistrierung) verweıigert ha-
des Entzugs der Rechte einer Jurıstischen Person behandelt ben und deshalb als Untergrund- oder Katakombengemeın-

den untier ständıger Verfolgung standen Oder denen genereINn SahlZ erhebliches Manko des Entwurfes stellt das Fehlen dıe amtlıche /ulassung verweıgert wurde, ON vornhereın
eiıner Auflistung Jener Glaubensgemeinschaften dar, dıe als keinen nNspruc auf das Markenzeıchen „tradıtionell“ und
„tradıtıonell"“ eingestuft werden und daher Anspruch auf auf den Status einer Juristischen Person
den privilegierten Status eıner Jurıstischen Person haben Im Das Kriterium der „Registrierung 1mM Sowjetstaat“ taucht
Entwurf el SX lediglich, d1es se]len alle Jene:; dıe mehr als

z/zum lüc 1mM esetzestext nıcht auf. FS wäare aber hılfreich
S Tre auf russıschem Boden „exıistieren”. Danach haben

SCWESCH, hätte Ial irgendeiner Stelle des Entwurfes eiıne
eigentlıch alle Glaubensbekenntnisse. dıe U115S 1mM Westen be- kKklare Absage Al dieses Krıterium formulhert. Denn gerade
SCONCNH, auch ın Rußland hr Exıistenzrecht. So erbauten ON

VOI dıesem Hıntergrund ırd un VOIN esten In dıe DIis-
theraner bereıts 1576 ıhre Kırche In derT „Deutschen kussıon eingebracht. ES ırd argumentiert, als enthalte
Vorstadt“ Oskaus, fünfzıg re spater gab bereıts deren der Entwurf eıne ın der at unzumutbare Gleichsetzung:Aren: dıe Reformierten folgten mıt eıner Kırche
DiIe römisch-katholıische Kırche, wıewohl immer angefe1in- ‚"unte dem Sowjetregıme registriert tradıtıonell rıvıle-

MC [)Das (jesetz privilegiere jene relıg1ösen Vereinigun-det, Wal nach 763 durch eIiwa 3() katholische Dörfer der
SCH, dıe nıt dem Sowjetstaat kollaboriert hätten denn

Wolgadeutschen mnıt Kırchen und Geılstlichen In Rußland alleın solche se]en VOI 15 ahren registriert SCWCSCHH. |DJTS
prasent; K nach der Eirsten Teılung Polens, schuf Q- nıchtregistrierten, VO Sowjetregıme repressierten Gruppenrına nıt dem (Erz-)Bıstum ohılJow dıe Grundlage für jedoch würden benachteıligt.elne kiırchliche Struktur mıt fünf Bıstümern 1M Russıschen

In dıesem Zusammenhang sSe1 auf das eiıspie des staatlıchReıich (außerhalb Polens) Mennonıiıten sınd se1t 788 nach
Rußland eingewandert: dıe Baptısten sınd se1t S61 dıe Ad:- registrıerten „Allunıonsrats der Evangelıumschristen-Baptıi-

sten  s< verwlesen, dessen Führung Ööffentlıch derT 5Sowjetmachtventıisten se1ıt 1550. dıe Pfingstler se1t In Rußland präa-
sent Quäker wıirkten se1ıt Ende des 19 Jahrhunderts, O- nach dem Munde redete und 1Im ahmen der Kırche OppOSI-

tionelle Standpunkte unterdrückte. Seıt ingegen „exX1dısten se1ıt 1905 In Petersburg. DiIie Zeugen Jehovas spiel-
ten spatestens nach dem 7 weıten Weltkrieg 1m sowjJetischen stierte“ 1Im Untergrund der Rat der (jemeılmnden der van-

gelıumschristen-Baptısten”, der c1€e staatlıche RegistrierungUntergrund eiıne bedeutsame Rolle Zahlreiche Abspaltun-
SCH VON der Russiıschen Orthodoxen Kırche AUS früheren ablehnte

DIe Terche Spaltung offizıell/„registriert” und m Nier-Jahrhunderten WIE dıe priıestertreuen und priesterlosen Alf-
gläubıigen, Duchoborzen, Molokanen USW WaTel jedenfalls orun  AHICHT registriert” gab e bel Adventısten und

Pfingstchrıisten. Von den katholıschen (GGjemeıinden WAaTEeN Innach dem 7 weıten Weltkrieg offızıiell registriert.
Das-Krıiterium der A1 bZzw der Begrıff „tradıtionell“ der Russıschen SowjJetrepublık Kasachstan und
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Miıttelasıen OohNnnehın [11UTI Sahlz wenıge regıstriert. mmM asıatı- Mese rage Se1t Hunderten VON Jahren etablıert. gab
schen e1] der früheren 5Sowjetunion gab S 1956 wen1ger als nach dem weıten Weltkrieg In der 5Sowjetunion außerhalb
M) regıistrıerte katholische (jemeıinden bestehend VOTL allem der baltıschen Republıken HIS 1 95(0) Iutherische Eınzel-
AUS Deportierten (Rußlanddeutschen und Polen). Hunderte gememnden ohne eiıne „zentrale Organısatıon". Se1it | 95)
[8)]8! katholischen Gemeıindegruppen „exıistierten“ dagegen betreute Pfarrer Harald Kalnıns AUS Rıga Im Auftrag der
1m Untergrund, e1l dıe Behörden ihnen dıe Regıistrierung SowJjetreglerung als Superintendent MAese Gemeıninden, A  O  aber
verweıigerten. se1ıt besteht mıt se1ıner rhebung Bıschof eıne

sowJjetunıonweılte Organısatıon der deutschen Lutheraner.
Für den (Gesetzentwurt Ist charakterıstıisch, daß einerseıts DiIie gegründete „Evangelısch-Lutherische Kırche
VO „Glaubensbekenntnissen“ Orthodoxıe., slam. Bud-
dhısmus, Judentum „und anderen“ spricht; S hätten Ingermanlands“ hat In dıeser Oorm nNnıe egeben dıe IN-

germanländısch-finnischen I utheraner hatten se1t 1832 der
Katholızısmus, Luthertum. Baptısmus und weıtere RBekennt- reichsübergreifenden „Evangelısch-Lutherischen Kırche ın
nısSse genannt werden können Andererseıts pricht A Rußil  d44 angehört. ürden S1Ce nach dem Stichdatum
scheinend völlıg losgetrennt VO den ekenntnissen immer 61 Dezember probtemlos den Status eiıner relıg1ösen
VO  — „relıg1ösen Organısationen“ und „relıg1ösen GruppIle- Organısatıon erhalten?
rungen”. Es dıe wechselseıtige Verknüpfung VOIl lau-
bensbekenntnıiıs und Organısationsform.
Als Glaubensbekenntnis ist dıe römiısch-katholische Kırche Verdankt sıch der Entwurf eıner kommunıistıisch-
auf dem en des Russıiıschen Reıiches se1t 1 7/65. als Organı- orthodoxe Alhlıanz?
satıon se1ıt 783 präsent; In Tentralrußland gab Gs se1t 1848
dıe 1Özese 1raspol, dıe das deutsche Wolgagebiet SOWIE
dıe deutschen Sıedlungsschwerpunkte In der Ukraıine und 1m och eıne andere rage wırd VO esetz nıchts
Kaukasus mfaßte Unter bolschewıstischem Druck mußte chen: Was geschieht mıt Gemeınden. dıe In SowjJetzeıten In
dıe Diözesanstruktur In den zwanzıger Jahren aufgegeben den Untergrund gedrängt oder dıe noch Sal nıcht eX1-
werden. Danach WAarTl dıe katholische Kırche In der Sowjet- stıerten, dıe ‚Wal eiInem dem (Gesetz nach „tradıtıonellen“
unıon mıiıt Hıerarchıe 11UT noch In der ] ıtauıschen und In der Glaubensbekenntnıis ın Rußland zuzurechnen SINnd, sıch JE-
Lettischen SowjJetrepublık vertteten:; In allen anderen (riJe- doch der staatlıch anerkannten „zentralen relıg1ösen Organı-
bıeten (Weißrußland, Ukraine, Sıbirıen) wurde keıne reg10- satıon“ nıcht anschlıeßen wollen? Idiese rage interessiert
nale Organısatıon mıt einem Bıschof der Spıtze ugelas- nıcht 11UT dıe Untergrundbaptisten, dıe sıch 7W rößten Teıl
SC  - Es bestanden demzufolge lediglich isoherte katholısche auch heute nıcht der Nachfolgeorganısatıon des se1ınerzeıt
Gemeıinden, deren Jurisdıktionelle Anbıindung unklar Wa  _ registrıerten „Allunionsrates”, der „Euroasıatiıschen Föde-
Andererseıts aber gab 6r eiıne regierungsamtlıche egelung, ratıon VO Bünden der Evangelıumschristen-Baptıisten”,

anschlieben wollendıe sıch natürlıch auch auf dıe Russısche SowjJetrepublık C1-

streckte: DiIe Zuständıigkeıt für dıe römiısch-katholischen In diesen Kontext ehören auch NEUE orthodoxe Kıiırchenor-
(jemeınden außerhalb der Liıtauıschen und der Lettischen Zanısalionen, dıe das Moskauer Patrıarchat als lästıge, Ja
SowjJetrepublık WIES der „Kat für Relıg1öse Angelegenheıiten zulässıge Konkurrenz empfindet. Das sınd VOT allem dıe
beım Mınısterrat dert SSR* der Hıerarchıe In an „Freie Orthodoxe Kırche“, d1e 1m wesentlıchen AUS rthodo-
Das stand WAarT 11UT auf dem Papıer; konnte erst 1989 eın Sn Katakombenkirchen besteht. und dıe Russısche O=
lettischer Bıschof, Wılhelm Nuksch AUS Rıga, 1Im Zuge der doxe Auslandskırche (teilweise als ‚Wahre Orthodoxe KKn
Gorbatschowschen Lockerungen (Gemeıinden In Sıbirıen und che  C bezeichnet), dıe se1ıt Anfang der neunzıiıger Jahre ın
Kasachstan visıtıeren. Immerhın ze1igt dıe Tatsache, daß Bı- ulblan eiIiwa 120 (jemeılınden gegründet hat S1e tellen

W al ıne Konkurrenz für das Moskauer Patrıarchat dar,schof Nuksch be1l der ersten sıch bıetenden Gelegenheı dıe
Dıiaspora bereıste, daß den lettischen Bıschöfen dıe ihnen sınd aber ohne jeden / weıfel dem orthodoxen Bekenntnis

zuzurechnen. Vermutlich WarT CN dıe Intention der rthodo-VO  = der sowJetischen Regierung scheminheılıg übertragene
gesamtsowjetische Aufgabe bewußt Wl SIN Befürworter des esetzes, solche Konkurrenzkırchen

ahren das Priestersemminar ıIn Kaunas 1L1UT lıtauıschen SEe- des Patrıarchats NO das Relig10nsgesetz AUSZUSICHZCHN.

mınarısten offenstand, W al das Semimnar In Rıga auf Druck DıIe Entstehung des Gesetzentwurtfs Ist noch unklar An der
oskaus In eın „gesamtsowjetisches” katholisches Semiminar Erarbeıtung der Urfassung, el CS, selen dıe nıcht-orthodo-
umgestaltet worden, In dem eshalb dıe lettische durch dıe SIN Kırchen beteılıgt SCWESCH. Von den massıven heimliıchen
russiısche Unterrichtssprache erseitzt werden mußte SO C: Eıngriffen kommunistischer Kräfte, dıe In der IDuma dıe C1-

sehen dürfte A der “EXIStenNZ: der römiısch-katholischen drückende enrhel stellen, In den (jesetzestext Wal bereıts
Kırche auch auf dem en der heutigen Russıischen FÖ- dıe Rede uch ırd arüber eklagt, daß Verbesserungs-
deratıon logischerweı1se keın 7 weıfel bestehen i1ne are vorschläge 1mM Zuge der esungen VO der aran völlıe unın-
Sprache des esetizes müßte entsprechende Fragen und Un- teressierten Duma zurückgewılesen wurden. Es ist enkbar.,
sıcherheıten V}  = vornhereın ausraumen. daß eben jene kommunistischen Kräfte In manchmal schon
In ähnliıcher orm stellt sıch den Lutheranern In Rußland bewährtem Schulterschlu mıt gewIssen Strömungen In der
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solche Glaubensbekenntnisse in Rußland diskriımıiniert WCI-orthodoxen Kırche eiıne Al sıch gul gemeınte (Jeset7Z7esvVOor-
lage durch Manıpulationen verändert haben, daß sıch das den. dıe dort schon über Jahrhunderte beheimatet se1en. Fr
esetz [1UT noch scheinbar dıe NCUCI gefährlıchen Psy- sSe1 nıcht Dereıt, hıiınzunehmen., daß Im Z/uge der notwendıigen
cho-, Wırtschafts- und anderen Sekten richtet, ın iırkliıchker strafrechtlichen Verfolgung schädlıicher Sekten dıe (jrund-
aber mıt Hılfe OIl Gummiparagraphen 4 bewult auch C rechte der Menschen In Rußland mıt Füßen WUTr-

SCH alle nıcht-orthodoxen Glaubensgemeinschaften ANSC- den In dıesem /usammenhang kritisierte Jelzın spezıe AT
wandt werden kann. Mancher siıecht in dem SaAaNZCH Vorgang 5 DS Z In dem Glaubensbekenntnissen ausländıscher
das ırken eıner kommunistisch-orthodoxen Allıanz, e Provenıienz uflagen emacht werden, dıe eindeutıg schi1i-
westlıche Fınflüsse insgesamt zurückdrängen wıll! Nıcht ohne kanösen C'harakter hätten.
run welsen aber orthodoxe Kreıise darauf hın, daß das (Je- DDer ausländısche Betrachter der russıschen Relıg1onsszeneseiz INn Einzelbereichen durchaus auch ZU chaden rthodo- muß sıch angesichtes der (Un-)Rechtspraxıs 1m kırchlichen
CS Eınrıchtungen mıßbraucht werden könne. Umfeld dıe rage tellen, welchen Stellenwer eın Religi0ns-
Präsıdent Jelzın begründete selne Ablehnung des (jesetzes gEeSELZ dort überhaupt hat Das geltende eset7z7 VO

damıt, daß der diesem Entwurt zugrundeliegende ungleiche raum doch en Relıig1ionsgemeıinschaften dıe gleichen
Rechtsstatus VO Reliıgionsgemeinschaften der Verfassung Rechte eIn, sofern dıese dıe Oormelle staatlıche Anerken-

NUuNg besıtzen. Und doch klagen Nıcht-Orthodoxe In Ruls-der Russıiıschen Föderatıon (Art 27 6. 13-19, 28—30, 5 E 5 59
und O2 der Internationalen Deklaratıon der Menschen- and darüber, daß dieses lıberalen (‚jesetzes hre lau-
rechte (Art S und 119), dem Internationalen Pakt über bensgemeıinschaften VO Behördenseıte In starkem aße
bürgerliche und polıtiısche Rechte (Art S und 19) und der benachteılıigt, zuwellen schıkanıert werden.
Konventıion des Europarates über dıe Verteidigung der ährend das Moskauer Patrıiarchat beıispielsweılıse fast Jede
(Grundrechte (Art und 10) wıderspreche. Darüber hinaus Sowjetzeıten verstaatliıchte Kırche zurückerhält. dıe
siecht der Präsıdent eiıne Reıihe russiıscher (‚jesetze verletzt. bıttet elıngt olches den Katholiıken 11UT In Ausnahme-
wodurch dıe Ausgewogenheıt der Gesetzgebung überhaupt fällen, und auch das 11UT nach endlosen iıngaben und Bıtten.

gefährdet sSe1 ETr bezeıchnete das esetz als „cChaotısch“ und uch dıe Lutheraner erhalten höchst selten hre runeren
AnIeht durchdacht‘‘ Kırchen zurück. on seıt Jahren ist dıe Eıinreise ausländıt-

scher Mıtarbeıter nach Rußland für den kırc  ıchen DienstJelzın unterstrich. daß CS notwendıe sel, Psychosekten und
andere fragwürdıge Organısatiıonen, dıe un einem el1g1Öö- erheblıch erschwert, als se]len das Relıgi1onsgesetz VO 1993

oder der vorlıegende Entwurf VO  = 199 / längst In Ta VorSC Mäntelchen In Rußland hre gefährliche Tätigkeıt entfal-
en kontrolhlieren und gegebenenfalls verbleten. Der dıesem Hıntergrund oılt die pessimıstıische Feststellung: DIe
CS gehe nıcht A daß dem Vorwand, spezıelle Maßnah- Behinderung nıcht-orthodoxer Glaubensgemeinschaften ın
INeN Z Kontrolle und Ausschaltung olcher Gruppen C1I- Rußland wırd mnıt Sicherheıit weıtergehen ob mıt oder ohne
oreıfen mUÜüssen, Urc dieses SCHICC formulhierte eset7z Relıgi1onsgesetz. erd Stricker

Nur wen12 olfnung
Was wırd AUS dem Friedensprozeß iın Israel/Palästina?
Die Chancen für eINE friedliche Lösung des Konflikts zwischen Israel und den Palästi-
NenNnsern stehen schliec Die In den VErSUNSECHEN Jahren abgeschlossenen Abkommen
begünstigen Israel und hedeuten für die palästinensische Führung eINE fatate ÄngZ12-
keıt Adie Grun  ese des Beıitrags Vo  - Ludwig Waltzal. Er 1S1 Mitarbeiter der Un-
deszentrale für Politische iıldung. 1994 erschien eın IC „Frieden ohne Gerechtig-
keıt“ über Israel und die Menschenrechte der Palästinenser.

In Israel und Palästina stehen dıe Zeichen nıcht auf Frıeden, prozeß Ist tOt DIies ist auch dıe Meınung des palästinen-
sondern auf Sturm Der Jüngste Terroranschlag auf dem sıschen Menschenrechtlers Eyad al-Sarra], der In einem
Gemüsemarkt In Jerusalem hat geze1gt, daß 6S keıne abso- Interview mıt dem Verfasser folgendes feststellte „ Wır soll-

ten erklären, daß dıe Oslo-Vereiınbarungen LOT sınd und be-ute Sicherheit geben kann Solange dıe Ursachen des ler-
LOTS nıcht beseıtigt werden, ırd CS weıter ote ın diıesem oraben gehörten. Man kann nıcht mıt einem OienNn In einem

Raum en Wır ollten nochmals VO OIl beginnen, iıneunsäglıchen Konflıkt 1mM Nahen ()Isten geben Der Friedens-
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